
Aufgabe 1:
Erarbeiten Sie den ersten Absatz des Romans entsprechend der Leseweise des Schriftstellers Amos Oz: Welche Eigenschaften lassen sich seiner Interpretation der Welt, aus der Effi kommt, zuordnen? 


Aufgabe 2:

Suchen Sie andere – vielleicht geradezu entgegen gesetzte – Begriffe für das Bild ihrer Sehnsüchte und Träume.

Aufgabe 3:

Welche Motive in Effis Verhalten und Gedanken lassen sich darauf beziehen? 
Das unmerkliche Fortschreiten des Schattens (Nach Amos Oz: So fangen die Geschichten an. Frankfurt 1997)

Der israelische Schriftsteller Amos Oz  liest den ersten Absatz des Romans unter einer ganz bestimmten Perspektive: Er zeigt ihn als Beschreibung einer fast stillstehenden Welt, „präziser: einen erzwungenen Stillstand.“. Statt einer „Ansichtskarte für Touristen“, die man bei oberflächlicher Lektüre zu sehen meint, fordert er vom Leser die heute seltene „Muße“, die textnahes Lesen braucht, um Fontanes Roman in seiner Eigentümlichkeit zu erfassen:

„Wer verblüffende Wechselfälle, rasante Entwicklungen und ein unvermitteltes Ende sucht, wird hier nicht auf seine Kosten kommen. Ein Roman wie Effi Briest gedeiht auf stehendem Gewässer, ist von kaum merklichem Fluss. Unter allen Gattungen erzählender Prosa ist allein der Roman fähig, die  mikroskopisch feine Bahnabweichung nachzuzeichnen, diesen winzigen Schritt vom Weg, in dessen Folge ein ganzes Leben langsam und unwillkürlich aus der Bahn gerät und in Verfehlung und Enttäuschung endet.

Bei sorgfältiger Lektüre dieses ersten Abschnitts zeigt sich, dass die Ruhe angespannt und die Harmonie des Bildes bedroht ist: Park und Garten sind, im Gegensatz zur sonnenbeschienen Dorfstraße, teilweise überschattet“

Amos Oz beobachtet, wie der Schatten „dynamisch“ fortschreitet und in der Vorstellungswelt des aufmerksamen Lesers ein Bild entstehen lässt, das „geometrisch, fast kubistsch“ ist. Er vermutet auch „versteckte Hinweise“ auf erstarrte Bewegungen wie die der Schaukel, des Wassers im Teich oder des dort angeketteten Bootes. Durch die Anlage des Bildes entstehe – wie Oz meint – „ein klaustrophobes Gefühl des Gefangenseins hinter den drei massiven Mauerwerken in Hufeisenform“ und er folgert:

„Hier wird die beengende Welt der jungen Effi Briest also schon deutlich, bevor noch die Figuren, der gesellschaftliche Hintergrund, die Epoche, die Verbote und der verfehlte Ausbruchsversuch geschildert werden.“ Schließlich sieht der Schriftsteller noch „Macht und Festigkeit, generationenalte Stärke, starre Ordnung, Herrschaft und Strenge“ in diesem ersten Bild. „Aber es ist eine von innen bedrohte Festung: Die Pfosten der Schaukel stehen schon etwas schief, der Garten ist umschlossen, und vor allem ist die Atmosphäre erstickend. Es liegt etwas Bedrückendes in der Schilderung einer Schaukel, die an Stricken von windschiefen Pfosten hängt und sich nicht bewegt“. Sogar was das Bild ausklammert, was es nicht zeigt von dem, was in Wirklichkeit doch bemerkbar sein müsste – was Fontane also weglässt, erstaunt diesen ungewöhnlich achtsamen Leser:
„Eigentlich ist überhaupt keine Bewegung in dem Bild, nicht einmal ein kleines Lüftchen weht hindurch. Keine Tür tut sich auf. Kein Mensch kommt oder geht. Kein Hund bellt, kein Vogel fliegt, kein Blatt regt sich, alles ist still, stumm und starr. Kein Laut ist in dem ganzen Absatz zu hören. Kein Säuseln, nicht der leiseste Windhauch bewegt den Park, den Garten, die Canna indica, den Wetterhahn, den Teich, das angekettete Boot, die still hängende Schaukel oder die Kronen der mächtigen alten Platanen. Eine erstarrte Welt. Die einzige Bewegung in der ganzen Szene ist, wie gesagt, das unmerkliche Fortschreiten des Schattens. 

Das Fazit von Amos Oz besteht in dem Gedanken, Fontane wolle eine Art von Geschäftsbeziehung mit dem Leser herstellen: einen Vertrag mit ihm schließen, ohne den es nicht möglich sei, in das ‚Haus’ der Briests wie in den Roman überhaupt eingelassen zu werden. 

„Welcher Art ist der Vertrag, den dieser Anfangssatz dem Leser als Vorbedingung für den Einlass in Haus und Roman vorlegt? Er stellt die strenge Forderung langsamer, sorgfältiger Lektüre: Ohne ausdauernde Beobachtung vermag der Betrachter das Fortschreiten des Schattens nicht wahrzunehmen. Ohne geduldiges Horchen ist die Totalität der stummen Starre nicht zu erfassen. Ohne Beachtung der Einzelheiten ist dies nichts als eine hübsche Ansichtskarte mit einem stattlichen Herrenhaus inmitten eines Parks am Ufer eines Teichs, in ruhiger Lage. Ein übereiliger Leser kann leicht irrig denken, wie glücklich sind die Reichen, und weiterhasten.“   
Aufgabe 4:
Finden Sie alternative Einstiegsmöglichkeiten aus der bildenden Kunst oder der Fotografie (Internetrecherche) und begründen Sie Ihre Auswahl.
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